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Beschreibung der Art 

Die Braunbandschabe ist eine kleine, sehr anpassungsfähige Schabenart, die sich 

durch ihre hellen Querbänder deutlich von anderen Arten unterscheidet. Erwachsene 

Tiere erreichen eine Länge von etwa zehn bis vierzehn Millimetern. Die Grundfärbung 

ist hellbraun bis rötlichbraun, wobei die typischen Bänder quer über die Flügel und den 

Brustabschnitt verlaufen. Das Männchen besitzt längere und voll entwickelte Flügel, 

während das Weibchen kürzere Flügel hat und insgesamt kompakter wirkt. Die Art ist 

sehr beweglich und bevorzugt warme und trockene Aufenthaltsorte in Gebäuden. 

 



Vorkommen und Verbreitung 

Die Braunbandschabe stammt ursprünglich aus tropischen und subtropischen 

Klimazonen. Heute ist sie weltweit in beheizten Innenräumen verbreitet. In 

Deutschland wird sie vor allem in Wohnungen, Hotels, Pflegeeinrichtungen, 

Gastrobetrieben und lebensmittelverarbeitenden Bereichen festgestellt. Im Gegensatz 

zu anderen Schabenarten zeigt sie eine starke Vorliebe für trockene Zonen in erhöhter 

Lage. Durch die ganzjährige Wärme in Innenräumen kann sie sich unabhängig von 

der Jahreszeit entwickeln. 

 

Lebensweise und Verhalten 

Die Art ist überwiegend nachtaktiv und zeigt ein ausgeprägtes Bedürfnis nach 

versteckreichen Bereichen. Typisch sind Aufenthalte hinter Schränken, an 

Möbeloberseiten, in Elektrogeräten, in Türrahmen oder hinter Wandverkleidungen. Sie 

bevorzugt Temperaturen über dreißig Grad Celsius und meidet kühle oder feuchte 

Standorte. Die Tiere sind sehr scheu und reagieren schnell auf Erschütterungen oder 

Lichteinfall. Aufgrund ihrer hohen Mobilität kann sich ein Befall schnell innerhalb eines 

Gebäudes ausbreiten. 

 

Ernährung 

Die Braunbandschabe nutzt nahezu jedes organische Material als Nahrungsquelle. 

Dazu zählen Speisereste, Backwaren, Fett- und Zuckerhaltiges, Kartonmaterial, 

Buchbindungen, Tapetenbestandteile, Klebstoffe und Seifenreste. Diese breite 

Nahrungsspanne ermöglicht ihr das Überleben auch in sehr sauberen Haushalten. Sie 

kann längere Hungerperioden überstehen, was die Bekämpfung besonders 

anspruchsvoll macht. 

 

 

Fortpflanzung und Entwicklung 

Weibchen produzieren Ootheken mit etwa achtzehn bis zwanzig Eiern. Die Ootheken 

werden nach kurzer Tragzeit an geschützten Oberflächen befestigt, häufig an 

Möbelkanten oder in Elektrogeräten. Die Entwicklungsdauer der Nymphen hängt stark 

von der Umgebungstemperatur ab. Bei hohen Temperaturen entwickelt sich der 

Nachwuchs besonders schnell und ermöglicht mehrere Generationen innerhalb eines 

Jahres. Die hohe Fortpflanzungsrate macht eine frühzeitige Erkennung besonders 

wichtig. 

 

 



Gesundheitliche Bedeutung 

Die Braunbandschabe gilt als Hygieneschädling. Sie kann Krankheitserreger 

übertragen und zur Verbreitung allergener Partikel beitragen. Kotspuren, 

Häutungsreste und Körperbestandteile können allergische Symptome verursachen 

oder verstärken. Besonders empfindliche und immungeschwächte Personen können 

durch einen Befall stärker belastet werden. Auch die Verunreinigung von Lebensmitteln 

oder Oberflächen stellt ein besonderes Risiko dar. 

 

Schäden in Haushalten und Betrieben 

In privaten Haushalten entstehen Schäden durch verschmutzte Lebensmittel, 

betroffene Vorratsschränke und kontaminierte Oberflächen. Da die Tiere häufig 

Elektrogeräte besiedeln, kann es zusätzlich zu technischen Problemen, Kurzschlüssen 

oder Wärmestau kommen. In Hotels und Pflegeeinrichtungen führt ein Befall schnell 

zu Beschwerden und erheblichen hygienischen Folgen. In lebensmittelverarbeitenden 

Betrieben sind die Anforderungen der Qualitätsstandards wie HACCP, IFS, BRC und 

AIB besonders relevant. Schon geringe Befallsstärken können zu erheblichen 

Problemen in der Kontrolle und Dokumentation führen. 

 

Hinweise zur Erkennung 

Wichtige Hinweise auf einen Befall sind dunkle Kotpunkte, Häutungsreste und 

sichtbare Ootheken an Möbeln, Verkleidungen oder Elektrogeräten. Die Tiere sind 

kleiner und schlanker als die Deutsche Schabe und zeigen ein charakteristisch helles 

Bandmuster. Durch ihre Vorliebe für höhere, warme Standorte findet man sie häufig 

an Orten, die nicht unmittelbar mit Lebensmitteln in Verbindung stehen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Aufenthaltsorte im Gebäude 

Typisch sind Wohn- und Schlafbereiche, Fernseher, Router, Lampengehäuse, 

Schrankoberseiten, Wandpaneele und Holzverkleidungen. Die Tiere besiedeln selten 

feuchte Räume und unterscheiden sich damit klar von anderen Schabenarten. Oft wird 

ein Befall erst spät bemerkt, da die bevorzugten Bereiche nicht regelmäßig kontrolliert 

werden. 

 

Bekämpfung und rechtliche Vorgaben 

Eine erfolgreiche Bekämpfung basiert auf einer professionellen Analyse des Befalls, 

der Wahl geeigneter Ködergele und bei Bedarf weiterer Maßnahmen wie 

Spritzbehandlungen. Monitoring mittels Klebefallen und regelmäßige Dokumentation 

sind erforderlich, besonders in zertifizierungspflichtigen Betrieben. Die Einhaltung der 

Vorgaben aus HACCP, IFS, BRC und AIB ist entscheidend. Eine sachkundige und 

systematische Vorgehensweise ist notwendig, um Resistenzbildungen vorzubeugen 

und die Tilgung sicherzustellen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Fragen und Antworten 

 
 

 

Frage: Woran erkenne ich die Braunbandschabe eindeutig? 

Antwort: Die Art lässt sich an den hellen Querbändern, der schlanken 

Körperform und der Vorliebe für warme, hochgelegene Bereiche erkennen. Auch 

Nymphen zeigen die charakteristische Bänderung. 

 

Frage: Wo hält sich die Braunbandschabe am liebsten auf? 

Antwort: Sie bevorzugt warme und trockene Bereiche wie Möbeloberseiten, 

Wandverkleidungen, Elektrogeräte oder Türrahmen. Diese Bereiche bieten 

ideale Temperaturen und Schutz. 

 

Frage: Wie schnell wächst die Population? 

Antwort: Bei hohen Temperaturen entwickeln sich Nymphen sehr schnell. 

Mehrere Generationen pro Jahr sind möglich, was einen Befall schnell 

ausweiten kann. 

 

Frage: Ist ein Befall gesundheitlich gefährlich? 

Antwort: Ja, die Tiere können Keime übertragen und allergieauslösende Partikel 

verbreiten. Besonders in Schlafräumen und Küchen können diese Belastungen 

relevant sein. 

 

Frage: Welche Nahrung bevorzugt die Art? 

Antwort: Sie frisst nahezu alle organischen Materialien, beispielsweise 

Lebensmittelreste, Klebstoffe, Kartonmaterial, Seifenreste und Zuckerhaltiges. 

 

Frage: Können Braunbandschaben fliegen? 

Antwort: Männchen können kurze Flugbewegungen ausführen, Weibchen 

praktisch nicht. Flugverhalten spielt im Befallsgeschehen kaum eine Rolle. 



Frage: Wie gelangen Braunbandschaben in Wohnungen? 

Antwort: Meist über gebrauchte Möbel, Elektrogeräte, Kartons oder aus 

benachbarten Wohnungen. Auch die Einschleppung über Reisekoffer kommt 

vor. 

 

Frage: Wie unterscheidet sich die Art von der Deutschen Schabe? 

Antwort: Die Braunbandschabe bevorzugt warme, trockene und erhöhte 

Bereiche. Die Deutsche Schabe dagegen sucht feuchte Zonen in Küchen und 

Bädern auf. 

 

Frage: Kann ein Befall ohne professionelle Hilfe beseitigt werden? 

Antwort: Meist nein, da viele Verstecke übersehen werden und die Tiere sich 

schnell in mehreren Räumen verteilen. Fachgerechte Bekämpfung ist 

notwendig. 

 

Frage: Wie kritisch ist ein Befall in Betrieben? 

Antwort: Sehr kritisch, da selbst wenige Tiere Hygienevorgaben gefährden und 

Zertifizierungen wie HACCP oder IFS beeinflussen können. 

 

Frage: Warum bevorzugt die Art erhöhte Bereiche im Raum? 

Antwort: In diesen Zonen herrschen wärmere Temperaturen, geringere 

Feuchtigkeit und bessere Mikroklimata für die Entwicklung. 

 

Frage: Welche Temperatur ist optimal für die Entwicklung der Nymphen? 

Antwort: Ab etwa dreißig Grad findet die schnellste Entwicklung statt. Niedrigere 

Temperaturen verlangsamen alle Lebensstadien. 

 

Frage: Warum besiedeln sie so oft Elektrogeräte? 

Antwort: Elektrogeräte erzeugen Wärme, bieten Hohlräume und sind 

störungsarm, was perfekte Bedingungen für die Tiere schafft. 

 

 

 



 

Frage: Welche Bedeutung hat Resistenzmanagement bei der Bekämpfung? 

Antwort: Durch Wirkstoffrotation und Monitoring wird verhindert, dass 

Populationen Resistenzen entwickeln, wodurch Köder unwirksam würden. 

 

Frage: Warum ist ein angepasstes Monitoring bei dieser Art so wichtig? 

Antwort: Die Art nutzt ungewöhnliche Aufenthaltsorte und wird daher oft erst 

spät erkannt. Ein objektspezifisches Monitoring entdeckt Befälle frühzeitig. 

 


